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Mißalücktter Militärputſch in Kowno. 


Schräftieitung und Gejdhäpäfeke: 
Lodz, Petrilauer 109 
Telephon 136-90. Poftſchecktonto 63.508 


Gokhäftsfunden von 7 Ahr früh bie 7 ude abends, 
Sy rechftuns en des Sheiftiettues tügiih von 4.36.50. 


Bon Anhängern des ehem. Miniſterpräſidenlen Woldemaras ausgeführt. 


Riga, 7. Juni. Heute, Donnerstag, mittags wurde 
auts KHommo gemeldet: In der Nacht zu Donnerstag ift in 
der litaulſchen Hautptſtadt Kowno ein Militärputſch aus⸗ 
gebrochen, der von den Anhängern des ehemaligen Mini⸗ 
ſterpräſidenten Woldemaras ausgeführt wurde. Woldema⸗ 
ras, der mit einem Flugzeug aus feinem Verbannungsort 
nach Kowno gebracht worden war, wurde von ſeinen An⸗ 
hängern zum Miniſterpräſidenten ausgerufen. Woldema⸗ 
ras hält ſich im Generalſtabsgebäude auf und mird ftreng 
bewacht. Auch das Gebäude des Stantspräfidenten wird 
von Woldemarns⸗Anhängern bewacht. 


Tilſit, 7. Juni. Ueber die Lage in Kowno lonnte 
bis Donnerstag mittag kein richtiges Bild gewonnen wer⸗ 
den. Es waren die widerſprechendſten Gerüchte im Um⸗ 
lauf. So hieß es um die Mittagszeit, es jet ein Kompro⸗ 
miß zuſtandegekommen, wonach Woldemaras die Regie⸗ 
rung einſchließlich des Außenminiſteriums übernehmen 
würde. Später hieß es, daß Woldemaras wieder zurück⸗ 
geſchafft worden ſei, daß aber die Regierung nicht gegen 
ihn vorgehen wolle, angeblich weil das Milikär ihn gegen 
ſeinen Willen nach Komno gebracht habe. 

Die Lage iſt inſofern undurchſichtig, als die Flieger⸗ 
formationen und die Tankabteilungen eindeutig für Wol⸗ 
demaras ſind und die eigentlichen Träger des Militär⸗ 
putſches fein dürften, während die anderen Waffengattun⸗ 
gen zwar nicht gegen Woldemaras eingeſtellt find, ſich aber 
doch zum Teil abwartend verhalten. 

Warſchau, 7. Juni. Laut Mitteilung des Korre⸗ 
(bondenten der Polniſchen Telegraphenagentur aus Riga 
joll auf Grund von Privatmeldungen, die in Riga in den 
Abendſtunden eingetroffen find, Woldemaras an dem 
Putſch leinen direkten Anteil genommen haben. Der Putſch 
ſoll vielmehr durch eine Offiziersgruppe, die zu den Ar 
hängern Woldemaras gehört, veranſtaltet worden ſein. 
Woldemaras ſoll dem Staatspräſidenten Smetana eine 
Reihe von Bedingungen in ultimativer Form geſtellt 
haben. über die gegenwärtig Beratungen gepflogen werden. 


Kon o, 7. Juni. Zu den Vorkommniſſen in Kowno 
gibt die litauiſche Telegraphenagentur ein Sondertele⸗ 
gramm folgenden Inhalts heraus: Im Zusammenhang 
mit den in der vergangenen Nacht von der Kownoer Gar⸗ 
niſon durchgeführten Verſuchsalarm und einigen damit 
verbundenen Zwiſchenfällen, hat ſich herausgeſtellt, daß 

eine Gruppe von Offizieren unter der Deckung bes 
Alarmzuſtandes einen Druck auf die Obrigkeit ber 
Repuböit in der Richtung auszuüben verfuchte, baß 
die jetzige Regierung zugunſten einer von Woldema⸗ 
ras zu bildenden Regierung umgebildet werde. 
Nachdem der Staatspräsident derartige Verſuche auch nur 
zu erörtern entſchieden ablehnte, iſt der Chef des Ge⸗ 
neralſtabes, Generalleutnant Kubiliunas, zu rück⸗ 
getreten. Sein Rücktritt wurde angenommen und an 
ſeine Stelle der Chef der nach dem Staatspräſidenten be 
nannten Militärſchule, Generalleutnant Jackus, ernannt. 

Woldemavas, der von einem Fliegeroffizier ſchon am 
frühen Morgen in einem Flugzeug aus feinem ſtündigen 
Verbannungsort Zarazat nach Kowno gebracht worden 
war, wurde nach einigen Stunden Aufenthalt in Bezirk 
der Militärſlieger gegen 13.30 Uhr von den Fliegeroſſi⸗ 
zieren ſelbſt dem Generalſtab und von dieſem den Orgasıen 
der Stantsficherheitspoligei übergeben. Er befindet ſich 
zur Zeit zu deren Verfügung. 

Somit ſind alle Gerüchte über einen erfolgten Um⸗ 
ſturz, über Verhandlungen mit Woldemaras zwecks B 
dung einer Regierung, über deſſen Aufenthalt in dem Pa⸗ 
lais des Staatspräſidenten und über die Bildung einer 
Regierung durch Woldemaras erfunden. Im ganzen Laude 
und in allen Armeeſtellen herrſcht vollkommene Ruhe und 
Disziplin. Von den Beteiligten an dem undiſziplinierlen 
Auftritt ſind 7 verhaftet worden. Einige halten ſich noch 
verborgen. Es find außerdem einige weitere Verhaftungen 
vorgeſehen. Während der Zwiſchenfälle iſt nicht nur kein 
Toter zu beklagen, ſondern es iſt auch niemand verletzt 
worden. 
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Frau Ella Ku geſtorben. 

Ganz lurz vor Redaktionsſchluß erhielten wir die 
Überaus traurige Nachricht, daß Frau Ella Kuk, die Gat⸗ 
tin unſeres ehemaligen Redakteurs und Verwaltun, 4 
gliedes Ludwik Kuk, in der Nacht zu Freitag plößlich in⸗ 
folge eines Herzſchlages verſchieden iſt. 

Frau Ella Kuk war ſtets eine treue Anhängerin ins 
ſerer Bewegung und unſerer Zeitung. Beſondere Verdienſte 
erwarb fie ſich in der Frauenſektion des Deulſchen Kultur⸗ 
und Bildungsvereins „Fortſchritt“, in der ſie an hervor⸗ 
ragender Stelle wirkte. Ihr plötzliches Scheiden wird da⸗ 
her ſchmerzlich empfunden werden. 

Ihrem Gatten, dem die Dahingeſchiedene immer eine 
verſtehende und mitwirkende Gefährtin geweſen iſt, ſei 
Troſt im Schmerz, daß ihr Andenken von allen, die fir 
kannten, in Ehren gehalten werden wird. 
cr TEEN EEE SIT EERRERE 


Die Negierungslriſe in Belgien. 
Vor einem zweiten Kabinett Brocqueville. 


Brüſſel, 7. Juni. Der König empfing am Don⸗ 
nerstag abend den zurückgetretenen Miniſterpräſidenten 
Graf Brocqueville zum Vortrag über die politiſche Lage. 
In der etwa einſtündigen Beſprechung unterhielt ſich der 
König, wie halbamtlich verlautet, eingehend mit Brocque⸗ 
ville über die Folgerungen, die aus den geſtrigen Abſtim⸗ 
mungen der Kammer zu ziehen ſind. Der König wird 
Freitag vormittag noch einige Politiker empfangen. Es 
entſpricht aber offenbar dem Wunſch des Königs, die Be⸗ 
ſprechungen nicht länger auszudehnen und die Kriſe mög⸗ 


lichſt raſch zu beenden, denn er hat bereits heute abend den 
Grafen Brocqueville aufgefordert, ſchon am Freitag um 
12 Uhr nochmals bei ihm vorzuſprechen 3 beſteht der 
Eindruck, daß der bisherige Miniſterpräſtdent abermals, 
u. zw. bereits morgen mit der Neubildung des Kabinetts 
beauftragt wird. 


Betengsaffäre im Kattowitzer Jinangamt. 
Drei Banmten verhaftet. 


Auf Anordnung des Kattowitzer Staatsanwalts wur⸗ 
den drei Beamten des Kattowitzer Finanzamtes verhaftet. 
Ihnen werden größere Betrügereien zuungunſten des 


Staatsfiskus und einiger Privakperſonen zur Laſt gelegt. 


Großfeuer auf der Danziger Werft. 


Auf der Danziger Werft brach in der Nacht zum 
Donnerstag ein Magazinbrand aus, der ſich zu einem 
Großfeuer entwickelte. In dem brennenden Hauptmagazin⸗ 
gebäude lagerten in den Hauptſache Werkzeuge, Kleineiſen⸗ 
zeug, Kabel, Bolzen, Schrauben, Packungen uſw. Infolge 
der ſtarken Verqualmung waren die Zugänge zu [amtlichen 
Räumen unpaſſierbar. Seitens der Feuerwehr wurde ver⸗ 
geblich verſucht, in das Innere des Gebäudes mit Gas⸗ 
ſchutz einzudringen. 6 Feuerwehrleute find an Gasvergif⸗ 
tungen erkrankt. Die geſamten Danziger und Langfuh rer 
Feuerwehren waren auf der Brandſtelle tätig, außerdem 
ein Löſchboot und ein Löſchdampfer. Gegen 7 Uhr mor⸗ 
gens war die Gewalt des Feuers gebrochen. Der Scha⸗ 
den, der noch nicht genau feſtſteht, iſt außerordentlich groß. 


Angeigenpreife: Die ſiebengeſpaltene Millime · 
terzeile 15 Groſchen, im Tezt bie dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
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Wahlbetrachtungen. 
I. Sanacfabläßzen. 


Die am 27. Mai in 343 Städten Polens ſtattgefunde⸗ 
nen Wahlen zu den Selbſtverwaltungen erweiſen ſich als 


ſchichtlicher Witz auf Koſten der regierenden Sanacja, 
Es gibt kaum ein Ereignis in der letzten Zeit der politiſchen 
Geſchichte Polens, über das man herzlicher, aufrichtiger 
lachen könnte, als über das Ergebnis dieſer Wahlkampagne. 
Man denke doch: eine Partei, die überall die Macht in den 
Händen hat, die ein Selbſtverwaltungsgeſetz geſchaffen hal, 
um ihre Herrſchaft auch in der Selbſtverwaltung zu ber⸗ 
ewigen, die einen Wahlmodus dieſem Geſetze eingefügt hat, 
der andere kleinere Parteien ſchädigen muß, die unzählige 
Vereinigungen mit Schweiß, Geld und Pomp aufgezogen 
hat und bereits beſtehende Vereine ihrem Einfluß unker⸗ 
ordnete, eine Partei, die Diversion getrieben hat wo das 
nur möglich war, und ganz beſonders in den Reihen der 
Arbeiter, Angeſtellten und Bauernmaſſen; eine Partei, die 
unerſchöpfliche Geldquellen besitzt, um Agitatoren und Mit⸗ 
arbeiter zu bezahlen, um den überaus größten Teil bar 
Preſſe für fi ſprechen zu laſſen; eine Partei, der jeder, 
vom Poliziſten und Bürodiener bis zu den Oberbeamten 
ſich untertan weiß; alſo eine Partei, die eine Machtfülle 
beſitzt wie noch keine Partei in Polen beſaß — und nun 
dieſer Wahlausgang! 

Dabei hat man nichts unterlaſſen und nichts vergeß⸗ 
ſen, was über obige Trümpfe hinaus im Wahlkampf ſeldſt 
dienlich ſein konnte. Alſo, die Wahlgeometrie (die Zer⸗ 
reißung der Wahlgebiete in kleine Wahlkreiſe), Ungülkig⸗ 
keitserklärung von Kandidatenliſten, Prüfungen und Streis 
chungen von Kandidaten u. a. m. — und trotzdem dieſes 


Wahlergebnis. 
Geiſte der 
Man 


Oder glaubt man, daß man ſich ſonſt dem 
Zeit nicht angepaßt hätte? Aber wo denn .. 1 
in Wirllichkeit alle Regiſter gezogen. Es fehlte nichts! 
Reſerviſtenparaden? Sie waren da! Kraftmeierei? Sie 
waren da. Man vergeſſe nicht den Schützen, der von allen 
Kötern angekläfft wird! Auch an Verſprechungen und an 
Nationalismus fehlte es nicht. (Das Flugblatt der Z. Z. Z. 
zum erſten Mai enthielt eine gute Portion Judenfreſſerel. 
Und trotzdem dieſer Durchfall! Und das kaum 4 Jahre 
nach den ſiegreichen Wahlen von 1930) In 4 Jahren ein 
Stimmenverkuft von 70 Prozent in Lodz! 

Lodz nationaldemokratiſch, Petrikau und Radom ſo⸗ 
zialiſtiſch! Und in wieviel Städten wird man flicken mül⸗ 
ſen, um Sanacjatreue Stadträte und Magiſtrate zu erhal⸗ 
ten. Da ein paar Sanacjajuden, dort ein paar Sanacjar 
deutſche. Aber wie lange wird die Flickerei halten, wie 
lange wird fie nützen? 

Gewiß, auf dem Papier errechnet hat man im allge⸗ 

meinen eine Mehrheit erhalten, über 50 Prozent der 
Mandate in den 343 Städten. Man rechnet z. B. die 
Wojewodſchaft Nowogrodek, wo (welch ein Wunder 
der Einſtimmigkeit!) nur Sanacjaliſten eingereicht wurden, 
ſalſo gar keine Wahlen ſtattfanden. Und ſolcher Wunder 
ab es mehrere! Man iſt auch vorſichtig, man zähll Man⸗ 
date, nicht die Zahl der abgegebenen Stimmen. Nicht die 
Stimmen der Gegner und nicht Abertauſende Stimmen 
die durch das neue Wahlgeſetz wertlos geworden find. Man 
Aählt und prahlt nach außen. Drinnen aber, in der eigenen 
Stube, herrſcht Katzenjannnerl.. 

Der Katzenjammer ift umſo ſchlimmer, da er jo über⸗ 
raſchend, fo unerwartet gekommen iſt. Man ging zu den 
Wahlen, wie zu einer formalen Angelegenheit, deren Er⸗ 
ledigung nur die im Voraus geſchaffenen Tatſachen beſth⸗ 
tigen ſollte. Es ift wohl kaum einem Sanacjaführer der 
Gedanke einer Niederlage oder der Zweifel eines Sieges 
aufgetaucht. Die Niederlage aber iſt zweifellos da! 

Gewiß, es wird nicht an adminiſtrativer Kunſt fehlen, 
um da und dort eine Korrektur vorzunehmen. Es iſt noch 
lange nicht ſicher, ob die Nationaldemokraten in Lodz, die 
Sozialiſten in Radom und Petrikau die Stadtwerwaltun⸗ 
gen in ihre Hände bekommen. Und wenn ſchon, ſo gibt es 
Mittel genug, um ſolche Magiſtrate zu verhindern, nach 
eigenem Ermeſſen zu walten. Die Sanacja hat durch das 
neue Selbſtverwaltungsgeſetz dafür geſorgt, daß die Bäume 
unliebſamer Selbſtverwaltungen nicht in den Himmel 


wachſen. Doch darum geht es nicht. Der Kampf ging ja 
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in Wirklichteit nicht um die Selbbſtverwaltungen, da 
neue Geſetz ihre Befugniſſe derart einſchränkt, die Rechte 
der Auſſichtsbehörden (Staxoſtei, Wojewodſchaft, Minſſte⸗ 
rium) derart erweitert, daß von einer Selbständigkeit der 
Magiſtrate und Stadträte kaum noch die Rede fein kann. 
Der Kampf ging um mehr! 


r Kampf war ein Zählen der Kräfte auf einem 
D. Daß 


gewiſſen Gebiete des Landes. 
einem Plebiſzit in Kleine 
sen die Führer der Sanae 
liegt darin, und nur Darin, 
Es hat ſich erwieſen, daß das neue Wahlgeſetz eine Grube 
ſein kann, in die man ſchließlich ſelbſt hineinfällt. Es hat 
ſich erpieſen, daß das neue Wahlgeſetz die Bloßſtellung der 
Sanacja nicht ver ern lonnle. Der Zauber der klnbe⸗ 
ſiegbarkeſt der Sanneja, der Zaubor ihrer grenzenloſen 
Macht ift gefallen, Was nun auch ehen mag: der 
Zauber iſt verflogen, das Voll hat ſeine bisherigen Beherr⸗ 
ſcher in ihrer nackten äche als ſterbliche Geiſter ge⸗ 
jehen, Und richt allein das. Die Plöglichteit, mit der 
die Hülle gefallen iſt wirkte grotesk mit einem Stich ins 
Lächerliche. Und über wen Voll einmal gelacht hat, 
den hat es zu fürchten aufgehört. 


Zwel Wahlproleſte in Lods eingereicht. 

Geſtern wurden dem Vorſitenden der Lodzer Haupt: 
waßhlkommiſſton zwei Proteſte gegen die ſtädtiſchen Wahlen 
eingereicht, und zwar von dem Allgemeinen Wahlblock 
(Sangeja) für den Wahlbezirk Fund von der Deutſchen 
Wahlfront für den Wahlbezirk VI, in denen gegen das von 


der Wahlkampf zu 
ſen könnte, das ſchei⸗ 
berſehen zu haben. Und doch 
die Bedeutung des Kampfes. 


der Wahlkommiſſion feſtgeſtellte Wahlergebnis Einſpruch 
erhoben wird 
Da die amt ung des Ergebniſ 


J gen Termin erfolgt iſt, 
ir die Einreichung von Wahlpro⸗ 
Sonnabend, 12 Uhr. 


Ernennung und Neuanpaſſung des 
bolniſch⸗ransöſiſchen Milſtärablommens. 

Paris, 7. Juni. Der Chef des ſranzöſiſchen Gene⸗ 
bes Debeny wird ſich, wie in Paris und auch in Genf 
et, Ende Juni neſch Warſchau begeben, um das fran⸗ 
zöſiſch⸗ Militärabkommen von 1921 zu erneuern 
und der neren Lage anzupaſſen. 


Getreidenusſuhrverbot in Bulgarien 
als Folge der großen Trockenheit. 


RS „7. Juni. Durch eine Verordnung des Mir 
Riſterrates iſt die Ausfuhr aller Getreideſorten unterſagt 


worden. D 


tenden Tro 


Maßnahme wird begründet mit der anhal⸗ 
heit, durch die das Getreide ſehr gelitten 

ich hat Bulgarien unter einer ſtarken 
iden. Das Thermometer iſt bis 40 Grag 
ſelſius geitiegen, 


Vombenanſchlag auf ein japaniſches 
Geſchäft. 

Peking, 7. 
Unbekannter in ei 
worſon. Der 
zwei weitere P 
das Attentat ge 
niſation aus, 
lämpft. 


Juni. 


In der Stadt Tfinanfu hat ein 
Geſchäft eine Bombe ger 
wurde getötet und 
Polizei behaup 
n nationalen Orga⸗ 
den japaniſchen Handel in China bes 


e von einer ching 
die 


Blutiger Landarbeiterſtreit in Spanien, 
Madrid, 7. Juni. Die Zwiſchenfälle, die ſich un 
Zuſammenhang mit dem Landarbefterſtreik in Nordſpa⸗ 
nien ereigneten, haben noch weitere 2 Todesopfer und 10 
Schwerverwundete gekoſtet. 


Die Tſcheljuskin⸗Leute in Wladiwoſtol 
gelandet. 


Moskau wird gemeldet: Alle Geretteten der 
lin-Expeditlon und die Flieger, die bei ihrer Ret⸗ 
tung mitgewirkt haben, ſind mit dem Dampfer „Smolenfl“ 
in Wladiwoſtol eingetroffen. Die ganze Stadt prantte in 
Flaggenſchnenrk. 


Jeuer auf einem amerilaniſchen Dampfer 


Aus Honolulu wird gemeldet: Auf dem Dampfer der 
Dollar⸗Linſe „Präfident Lincoln“ iſt in einem Laderaum 
Feuer ausgebrochen. Das Schiff it mit 60 Fahrgäſten 
und 250 Mann Beſatzung nach Honolulu unterwegs. 
„Präſident Lincoln“ funkte, daß der Brand in der Nacht 
zu Domerstag ] 150 Meilen von der Külſte von Hawaf ent⸗ 
deckt wurde. Die Fahrgäste verhielten ſich ruh Vier 
Schiffe der n Pearl n ſind dem brennen⸗ 
den Damp zu Der brennende Dampfer 
kunnte mit eigener t in Ber gleitung ein 
ſchiffs und eines in Honolulu ein 
Feuer im Laderaum iſt gelöscht. 


hren 


Lobzer Eolkezeitung — Frellag, den 8. Junf 1934. 
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Saarangelegenheit und Chato⸗ Streitfall 


Die Eniſcheidungen des Völterbundsrates. 


Genf, 7. Juni, Die 80. Ratstagung 
m g mit einer gleichgültigen öffentlichen 
ſchloſſen worden. 

Der Völlerbundsrat hat diesmal mit der Saar⸗ 
enkſchließung nach langer Zeit zum erſtenmal 
der eine wichtige Entſcheidung gefällt, aber auch hier erſt, 
nachdem die entſcheidenden Mächte ſich ſelbſt geeinigt und 
der Ratsentſcheidinng ihre eigenen Vorſchläge zu Grunde 
gelegt hatten. Jedoch iſt es in der Geheimſitzung des 
Hauptausſchuſſes des Völlerbundrates nicht möglich gewe⸗ 
ſen, die Mitglieder der Saarabſtimmungskom⸗ 
miſſion zu ernennen, weil, wie verlautet, es nicht ger 
lungen ſei, ein 11 Mitglied für bie Komm 
fton zu finden, was nach ſich führte, daß auch die end: 
tige Ernennung des ſchvediſchen und holländischen 9 
gliedes nicht erfolgte. Daher beſchloß der Völkerbunds⸗ 
rat, daß ſein Präsident die Ernennung der Mitglieder der 
Abſtimmungstommiſsion vollziehen foll, ſobald die entſpre⸗ 
chenden Perſönlichleiten gefunden lind. Dabei ſoll der 
Präſident ſich mit „ſeinen Kollegen“ „ d. h. mit anderen 
Mitgliedern des Völlerbundsrates in Verbindung ſetzen. 
Da der Präfident ſelbſt aber ebenſo wie die übrigen Rats⸗ 
mitglieder nach Schluß der Ratstagung von Genf abwe⸗ 
ſend fein werden, iſt die praktiſche Entſcheidung über die 
Zuſammenſetzung der Abſtimmungskommiſſion in die 
Hände des Völkerbundſekretariats gelegt. 

In allen anderen zur Verhandlung ſtehenden Fragen 
vor allem alſo in der Frage des Chako⸗Streitfa!⸗ 
in der Frage des ungariſch⸗füldſlawiſchen Streitfall 3 
und in der aſſyriſchen Frage iſt der Völkerbundsrat ni 
gends zu wirklichen Entſcheidungen gelangt. Nach w 
vor geht der Krieg im Chalo⸗Gebiet weiter. Bolivien hat 
ſich, wie aus feiner mißlichen militäriſchen Lage verſtäm 
lich iſt, zwar den Vorſchlägen des Völkerbundrates we 
gehend gefügt, aber das hat an der wirklichen Lage nich 
geändert. Auch der Verſuch, die Kriegsfackel durch ein Ver⸗ 
bot der Waffenlieferungen allmäßlich zum Erlöſchen zu 
bringen, hat trotz der Zuſtimmung einer großen Anzahl 
von Staaten noch zu keinem wirklichen Erfolg geführt. In 
der heutigen Geheimſitzung des Rates mußte feſtgeſtellt 
werden, daß weder Rußland noch Japan bisher geantwor⸗ 
tet haben und daß auch andere Staaten, wie es scheint, 
dadurch in ihrer Zuſtimmung wieder ſchwankend gewor⸗ 
den ſind. Vielleicht liegen auf dieſem Wege aber immer 
noch die beſten Ausſichten, wenigſtens einen gewiſſen Ein⸗ 
fluß auf den Umfang der Kriegshandlungen zu gewinnen, 
wenjgſtens, wenn die Bolivien, und Paraguay benachbar⸗ 


iſt am Don⸗ 
Sitzung ges 


ten Staaten die Wafſendurchſuhr wirklich verhindern. 
Der Völlerbundsrat hat keine Zeit gefunden, 


Beſchwerde des Fürſten Pleß wegen 
ſchweren Bedrohung ſeiner Betriebe durch poln 


Zwangsmaßnahmen auf die Tagesordnung zu jehen. 


Die Bemühungen um die Abrüſtungs⸗ 
konferenz. 


Auch am Donners 


Gens, 7. Juni. tag nachmittag 


wurden die Verhandlungen unter den maßgebenden Ab⸗ 
ordnungen über die Abrüſtungsfrage ſortgeſetzt. Man ber 


müht ſich, eine Grundlage für die Freitagstagung des 
Präſidiums und des Hauptausſchuſſes der Abrüſtungskon⸗ 
ſerenz zu finden. 


Die Präſidiumsſitzung iſt nunmehr ebenfalls 
Freitag nachmittag verſchoben worden, woraus hervorg 
daß die Verhandlungen noch nicht weit genug forkgeſch 
ten find, um den Zuſammentritt des Präſidiums ſchon, wie 
vorgeſehen, für Freitag vormittag zu ermöglichen. 


Da 


Am Donnerstag abend ſand eine e Juſammenkunft zwi⸗ 
ſchen Barthou, Eden und Norman Davis ſtatt, die viel⸗ 
leicht eine entſcheidende Bedeutung hat, Wie verlantet, 
wird von engliſcher Seite verlangt, daß die Rückkehr 
Deutſchlands nach Genj als einzige Möglichleit, die Kon⸗ 
ferenpardelfen mit einigen Erſolgsausſichten fortzuſetzen, 
einen entſprechenden Platz in der gemeinſamen Entichlier 
Bung ſindet. In dieſem Zuſammenhang wird. erneut don 
einer Wiederholung der Gleichberechtigungserklärung vom 
11. Dezember 1932 geſprochen. 


Beratungen der Miniſter der Kleinen 
Entente. 


Prag, 7. Juni. Das tſchechoflowakiſche Preßbüro 
meldet aus Genf: Die Vertreter der Kleinen Entente hiel⸗ 
ten wiederum gemeinſame Beratungen ab. An den Be⸗ 
iprechungen nahmen die Miniſter Titulescu, Jeftitſch und 
Dr. Beneſch teil, die die Lage der Abrüſtungskonferenz 
prüften und über politiſche Fragen, die alle drei Staaten 
intereſſieren, verhandelten. Die drei Minjſter beſprachen 
u. g. die Habsburger Frage, und zwar mit Rückſicht auf 
verſchiedene phantaſtiſche Gerüchte, die an verſchiedenen 
Orten verbreitet werden. Die Miniſter betonten nochmals 
den allgemein bekannten Standpunkt der Staaten ber 
Kleinen Entente zur Habsburger Frage. 


Deutſchland hat leine Deviſen. 


Naditale Eimſchräntung der Einfuhr. 


Die Reichsſtelle für Doviſenbewirtſchaftung veröfſeut⸗ 
lichte dieſer Tage im „Reichsanzeiger“ folgende Verlaut⸗ 


Für den Monat Juni it die Ausnutzung der a 
meinen Deviſenkontingente für die Wareneinfuhr auf 
10 v. H. des Grundbetrages und Bi Ausnupung der 
Remboürskontingente auf 20 v. H. des Grundbetrag 
ſeſtgeſezt worden. Um die Einfuhr lebensnotwendige 
Rohſtoſſe nicht den gleichen einſchueidenden Einſchräu⸗ 
kungen zu unterziehen, iſt die Zuteilung der Depiſen für 
die von ben Ueberwachungsſtellen bewirtſchafteten Roh. 
ſtoffe: Wolle, Baumwolle, Baſlfaſer, Häute, Felle und 
unedle Metalle ab 1. Juni 1934 einer beſonderen Rege⸗ 
lung unterworfen worden. Dieſe Rohſtoſſe dürfen in 
Zukunft nicht mehr im Rahmen der allgemeinen Devi⸗ 
ſengenehmigungen bezahlt werden, ſondern nur a 
Grund der beſonderen Anordnungen, die von den Ueber⸗ 
wachungsſtellen in Verbindung mit den Deviſenſtellen, 
getroffen werden. — Die Baumwolleinfuhr ſoll nach 
Möglichkeit weiter unterbunden werden, die verarb 
tende Induſtrie ſoll ſich mit in Deulſchland vorhandenen 
Erſatzmitteln behelfen. 

Wie man ſieht, eilt die deutſche Induſtrie, in der ſich 
der Mangel an Rohſtoſſen bald bemerkbar machen maß, 
einer kalaſtrophalen Situation entgegen, 


Kursſturz der Reſchs mark. 

Der Kursſturz der Reichsmark, der in den letzten Ta: 
gen kataſtrophale Formen hat, hält weiter an. Während 
der Kurs der Reſchsmark am Dienstag nachmittag in 
Warſchau noch Zl. 2,03 betrug, iſt er am Mittwoch auf 
1,98 zurückgegangen. Geſtern ſtand der Kurs in Lodz nur 
noch 1,96—1,95. Die Bank Polſli, die die deutſche Mark 
ſchon ſeit längerer Zeit nicht kauft, hat überhaupt keinen 
Kurs feitgeieht. 


Wieder Sprengſtoffanſchläge in Oesterreich 


Verhaftungen von Nationalſozialiſten, 


Wien, 7. Jun, Am Donnerstag waren in Def 
reich wieder mehrere Sprengſtoffanſchläge zu verzeichnen 


Im Zuſammenhang damit wurde eine größere Antahl von 
Nationalſozialiſten feſcgenommen und in das Konzentra⸗ 
tionslager Wöllersdorf überführt, 


Ein Opfer des dolſfuß⸗ Regimes. 

Wien, 7. Juni, Der gewoſene ſozialdemokratiſcht 
Abgeordnete im niederöſterreſchiſchen Landtag, Rudolf 
oſch, machte im Wiener Unterſuchungsgefängnis, wo ar 
ſich ſeit den Ereigniſſen im Februar befindet, feinem Leben 
ein Ende. — Ein neues Opfer des Dollfuß⸗Regimes. 


Gaaulſchlacht 
während einer Abiturientenfeſer. 


Kampf zwiſchen nationalen und vaterſändiſchen Schitlern 
in Junsbruck. 


JIunsbruck, 7. Sun, Bei einer Abiturieulenſeier, 
die auch von der Hochſchülerſchaft zahlreich beſucht war, 
kam es Mittwoch abend zu einer rege rechten Sgalſchlacht 
zwiſchen nalionalen und vaſerländiſchen Schiſſern. Die 
Polizei trieb die Kämpfenden mit dem Gummiknüppel aus⸗ 
einander. Die Vexanſtaltung wurde geſchloſſen. 10 Per⸗ 
ſonen wurden verletzt. Eine Reihe von Hoch⸗ und Milte“ 
ſchülern wurde verhaftet. 


N. 


Mißolädter Anſchlag auf Berenguer. 
Die Kugel traf ben Bruder. 


Madrid, 7. Juni. In dem Orte Hernani bei San 
Sebaſtian wurde in der Nacht zum Donnerstag ein ds 
ſchlag auf den letzten Miniſterpräſidenten der Monarchie, 
General Damajo Berenguer, verübt, der in Begleitung jete 
nes Bruders Fernando einen ßenbahnwagen beſteigen 
wollte. Die Kugeln der Syndikaliſten verfehlten ihr Ziel 
und trafen den Bruder des en Miniſterpräſtdenten, 
der ſofort tot zuſammenbrach. Die Täter find unerkanm 
entkommen. 


en 


an 
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Zagesnenigleiten. 


Stillſtand auf dem Wohnungsmarkt in Lodz 
Die Exmittierung eines Mieters kalkuliert ſich nicht. 


In letzter Zeit iſt auf dem Wohnungsmarkt Stillſtand 
eingekehrt. Perſonen, die eine kleinere Wohnung erwer⸗ 
ben möchten, wollen keinen Groſchen Abſtand zahlen. Grö⸗ 
ßere Wohnungen finden überhaupt keine Mieter. Aerzte 
und Rechtsanwälte, die früher zu den Bewerbern auf große 
Wohnungen galten, beſitzen heute keine Mittel. Immer 
ſeltener werden die Fälle, daß ein Laden oder ein Geſchäft 
abgetreten wird. Der ſeinerzeit ſtark betriebene Handel 
mit Wohnungen iſt jetzt nicht aktuell, was auch zu Verrin⸗ 
gerung der Zahl der Wohnungsexmiſſionen beigetragen 
hat. Die Hausbeſitzer entledigten ſich früher gern ihrer 
Mieter, da ſie dann andere bekommen konnten und Ab⸗ 
ſtandsgeld erhielten. Augenblicklich iſt es damit ſchwer 
beſtellt, weshalb ſich die Ausſtedlung eines Mieters gar 
nicht kalkuliert. (p) 


Werkſtätten ohne Handwerkerkarten unterliegen der 
Schließung. 

Von der Handwerkerkammer in Lodz wird mitgeteilt, 
daß Handwerker, die noch nicht im Beſitz von Handwerker⸗ 
karten ſind, aber auf Grund der erworbenen Rechte ein 
ſelbſtändiges Unternehmen führen, d. h. vor dem 15. De⸗ 
zember 1927 mit der ſelbſtändigen Betreibung eines Hand⸗ 
werks begomen haben, verpflichtet find, ſich bis zum 1. 
Januar 1935 bei der Gewerbebehörde 1. Inſtanz zu mel⸗ 
den und gleichzeitig die Beſcheinigung der Handwerkerkaan⸗ 
mer über den Beſitz der Gewerbeberechtigung vorzuweisen. 
Daſelbſt werden ihnen Handwerkerkarten ausgefolgt, die 
ſie zur Betreibung des Handwerkes berechtigen. Handwer⸗ 
fer, die bis zum 1. Januar 1935 nicht im Beſitz folder 
Karten ſein werden, werden die Werkſtätten nicht führen 
können. (p) 

Gründung von Handwerker ⸗Schiedsgerichten. 

Wie von der Lodzer Handwerkerkammer mitgeteilt 
wird, ſollen nächſtens in Lodz Schiedsgerichte für Hand⸗ 
werker entſtehen. Dieſe Gerichte werden Streitigkeiten 
zwiſchen den Innungsmitgliedern, den Geſellen und deren 
Arbeitgebern wie auch Anſprüche der Kundschaft an die 
Handwerksbetriebe ſchlichten und entſcheiden. (p) 


im eine Schule für Politit. 


Eine Gruppe Ladzer Bürger haben beim Unterrichts⸗ 
Miniſterium Schritte zwecks Eröffnung einer Schule filr 
Politik im neuen Schuljahr unternommen. Und zwar ſoll 
es ſich um eine Abteilung der Warſchauer Schule ae 

ö 8 a) 
Schulausflüge zum Feiertag des Mesres nach Gdingen. 

Wie vom Lodzer Schulinſpektorat mitgeteilt wird. 
wird der Feiertag des Meeres in dieſem Jahre unmittel⸗ 
bar nach dem Schluß des Schuljahres begangen und in 
Lodz Sammel⸗Schulausflüge nach Gdingen unternommen 
werden. Zum Feiertag des Meeres werden ſich etwa 2000 
Schuler von Lodz nach Gdingen begeben. (p) 
VBahnſteigpaft auf den Lodzer Bahnhöfen. 

Wie man uns mitteilt, wird am 15. d. M. auf beiden 
Lodzer Bahnhöfen eine ſogenannte Bahnſteigpoſt (poezta 
peronowa) eingeführt werden, deren Aufgabe in dem Ver⸗ 
kauf von Marien und Poſtkarten zu jeder Tageszeit in der 


Die kleine Ausreißerin. 


Eine luſtige Novelle von Syß. Dorndorf. 
(1. Jortſetzung) 

„Nett, daß Sie mir Geſellſchaft leiſten wollen“, ſagte 
er und zwang ſie dadurch, ihn anzusehen. 

„Woraus ſchließen Sie denn das?“ erwiderte fie 
hochmütig. „Ich will Ihnen doch nicht Geſellſchaft leiſten. 
Na, jo was! Ich will in den Speisewagen.“ 

„Sie haben denſelben Gedanken wie ich, gn. 
Irdulein. Veroollkommmen Sie ihn, indem Sie au⸗h 
mir zuſammen ſpeiſen.“ 

„Man könnte uns für ein Ehepaar halten, Ihr Anzug 
iſt genau ſo grau wie meiner.“ 

Herrlich!“ 

Sie wurde ſehr rot. Haſtig fragte fie: „Was wollten 
Sie denn in unſe er Meinen Stadt? Dort wohnen Si- 
nicht, da müßte ich Sie kennen.“ 

Er lächelte. „Ja denken Sie, mein Vater hat mich 
dorthin auf Braulſchau geſchickt. Ich ſoll abforw‘ die 
Tochter eines Geſchftsfreundes unſerer Firma — ich 
leine das Miyn nur von Bildern her — heiraten. Und 
mie ich ankomme, da iſt der Vogel ausgeflogen.“ 

„gt“ 

Mas“, 


See beſetzteo iin Speiſewagen einen Tiſch, wo er — 
zur Feier des Jages wie er fügte — Sekt beſtell 

„Aber“, wehrte ſie, ich kann mich doch von einem 
Herr. den ich gar nicht kenne, nicht mit Sekt traltieren 
laſſen 

Warum kenn nicht? Kommen Sie ſtoßen wir an! 
bekann haft verpflichtet zu nichts. Der Want 
kur Sache.“ 
7 en an. 

„Doch“, late Lieſelott, „der Nate zut viel. Mir est 
es jedrch ganz lieb, wenn Sie mir Ih zen Namen nicht 


Eine f 
tut gar nichts 
Sie 


— 


r Bollägeitung — Freliag, den 8. Funk 1934 


Entgegennahme gewöhnlicher und eingeſchriebener Brief⸗ 
ſendungen (gegen Empfangsbeſcheinigung) für das In⸗ 
und Ausland wie auch inländiſche Telegramme beſtegen 
wird. Ein uniformierter Poſtbeamter mit einem die In⸗ 
ſchrift „poczta peronowa“ tragenden Mützenſchild wird den 
Zug durchgehen und die Reiſenden bedienen, die die Wag⸗ 
gons nicht werden verlaſſen brauchen, um die Sendungen 
aufzugeben. (p) 

Das Brot ſoll teurer werden. 

Da letztens an der Getreidebörſe ein Anziehen der 
Roggenmehlpreiſe um 5 Groſchen für das Kilogramm feſt⸗ 
geſtellt worden iſt, will die Bäckerinnung in Lodz den 
Brotpreis erhöhen. Man ſpricht von einer Erhöhung des 
Brotpreiſes bis auf 32 Groſchen für das Kilogramm. (p) 
Kälte verzögert das Reifen des Getreibes. 

Die letztens herrſchende Kälte hat das Ausreiſen des 
Getreides in der Lodzer Wojewodschaft verzögert. Unge⸗ 
achtet des überaus zeiligen Frühjahrs wird die diesjährige 
Ernte zur gewöhnlichen. Zeit, d. h. in der zweiten Juli⸗ 


hälfte einsehen. (p) 
Der FFleiſchverbrauch in Lodz. 5 
In den Lodzer Schlachthäuſemm find im Mai d. J. 


3235 Rinder im Gewicht von 553 005 Sg, geſchlachtel 
worden (im April 3301 Stück von 924 205 Kg.), Kälber 
11 037 Stück im Gewicht von 226 498 Mg. (im April 
10 661 von 218 448 Klg.), ferner 11967 Schweine im 
Gewicht von 1027 590 Kig. (im April 10 090 von 868 125 
Klg.), 336 Schafe im Gericht von 6043 Kg. (im April 
350 Stück von 6720 Kg), 2 Ziegen, im April 1. Aßer⸗ 
dem wurde das Fleiſch verſchiedener Tiere Rinder, Käl⸗ 
ber, Schweine u. a.) im Geſamtgewicht von 258 905 Ag. 
eingeführt, während es im vorhergehenden Monat 221 323 
Kilogramm waren. Wie hieraus erſichtlich, „erfreuen ſich“ 
Kälber und Schweine der größten „Frequenz“ in den Ma⸗ 
gen der Lodzer. (p) 

Als der Sienkiewicza 20 wohnhafte Laib Szmulowiez 
geftern früh fein Manufakturwarengeſchäft im Haufe Trau⸗ 
guttſtraße 4 betrat, fiel ihm die darin herrſchende Unord⸗ 
nung auf, Bald ſtellte er auch feſt, daß 20 Stiicke Kamm⸗ 
garnſtoff im Werte von 7000 Zloty fehlten. Er machte 
ſofort der Polizei hiervon Mitteilung, Es wurde eine 
Unterſuchung eingeleitet, die indes auf große Schwierigkei⸗ 
ten ſtößt, weil die Einbrecher in Handſchuhn gearbeitet und 
keine Spuren hinterlaſſen haben. — In der chemischen 
Wäſcherei der Janina Grochocka im Haufe Zgierſtaſtraße 
160 drangen geſtern nacht Diebe ein und enitendeten 
Garderobe und Wäſche im Werke von 2000 Zloty, die zur 
Säuberung bzw, zu Waſchen abgegeben worden war. (p) 


Togung des Verbandes der deutihen 
Genoſſenſchaften in Polen. 


Der Verband der deutſchen Genoſſenſchaften in Polen 
hält heute in Lodz ſeinen Verbandstag ab. Die Tagung 
jindet im Geſchäftshauſe des Verbandes, Kosciuszlo⸗Allee 
47, ſtatt und beginnt um 10 Uhr vormittags. 

Der Verbandstag wird Aufſchluß geben über die in 
den Jahren 1932 und 1933 geleiſtete Arbeit des Verban⸗ 
des und der ländlichen Genoſſenſchaften. Ferner werden 
im Anſchluß an die offizielle Tagesordnung lehrreiche 
Vorträge voltswirtſchaftlichen und landwirtſchaftlichen In⸗ 
halts gehalten werben. 


jagen; es iſt fo viel jchöner.” Und als fe. fein fragendes 
Geſicht jah: „Ich meine, ich habe gedacht — mir ist näm⸗ 
lich vorhin c ße fallen, daß Sie — alſo mir iſt ein ichöner 
Name für S gefallen, und wenn Sie vun ganz anders 
hießen — vacleicht Emil oder Sehajtian, Guſtabo der 
fo... Zu Sekt müſſen auch ſchöne Namen fein... " 

„Alſo eine kleine Schwärmerin. Ahr wenn Sie mit 
ü taan ich 


„Und nenn unſere Bekanntſchaft änger währte, 
meinen Sie, müßte ich Ihnen unſympathiſch werd !“ 
Die Menzer zeigen ſich immer nur am Anfanz von 
. 


„ 


der beite: e. 

Gr die Brauen hoch. „Oh, ſchon fo viel Lrlah⸗ 
tungen alt“ 

„Papa ſagt es.“ 

„So, der Papa ſagt es .“ Er neigte ſich vor und 
fügte leiſe hirzu: „Könnte es nicht auch nal fein, daz aus 
Sympathie etwas anderes wird? Liebe zum Beiſpiele 
Bitte, nicht entrüſtet ſein, ich ſpreche ganz im allge re'nen 
Aber glauben Sie mir, jo etwas ſoll vorkommen.” 

Sie ſchwieg, ſah zum Fenſter hinaus und lächelte 
verlegen. Sie wußte nicht recht, ſollte ſie jeht das Geſpräch 
abbrechen und ſich empfehlen, weil es ihr Gewiſſen be⸗ 
ſchwerte, mit einem ganz fremden Mann Sekt zu trinken 
umd von Liebe zu ſprechen, oder ſollte fie das moderne 
Kameradſchaftsmädel herausſtecken, fo wie Uſchi. Beides 
ſchien ihr unmöglich, zumal ſie unter den Blicken ihres 
eleganten Gegenübers langſam heiß und rot wurde. Er 
aber freute ſich über fie: Hnderjung, dachte er, ſüß, rüh⸗ 


rend weltfremd. 
„Fahren Sie auch nach Berlin?“ fragte ſte, nur um 
gu ſagen. 3 z 


0 


Weil er die Stelle nicht belam. 
Lodzer Arbeitsloſer erhängt ſich auf dem Dos ſe. 


Der in Lodz, Jasnaſtraße 17, wohnhafte 3 
Stefan Tarkiewicz war jeit längerer Zeit erwerbslos. 
er nun hörte, daß auf dem Gute Ciemierow, Gemein 
Dluſt, bei Konin, jemand gebraucht werde, begab er ſich 
zu Fuß dorthin. Er kam jedoch zu ſpät, da die Stelle d 
reits beſetzt war. Er nahm ſich dies jo zu Herzen, daß cı 
ſich an einem Baum in der Nähe des Gutes erhängte. (p) 

Die im Haufe Pabianicka 64 wohnhafte 22jährige 
Leokadja Slowinfla verübte vorgeſtern abend durch den 
Genuß von Salzſäure einen Selbſtmordverſuch. Erſt nach 
einer Stunde wurde dies bemerkt und der Arzt der Rer⸗ 
tungsbereitſchaft herbeigerufen. Nach einer längeren Ma⸗ 
genſpülung wurde die Lebensmüde in hoffnungsloſem Zu⸗ 
ſtand im Krankenhauſe von Radogoszez untergebracht. 
Was ſie zu der Tat bewogen hat, konnte noch nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden. (p) 


Jugendlicher W ſich die Schlag⸗ 


Der im Haufe Golembia 6 bei feinen Eltern wohn⸗ 
hafte 19 jährige Leonard Krogulffi lonnte trotz der größ⸗ 
ten Anſtpengungen keine Arbeit bekommen. Um nun ſei⸗ 
nen armen Eltern nicht auf die Dauer zur Laſt zu fallen, 
brachte er ſich mit einem Meſſer an den Armen berichiebene 
Verletzungen bei, worauf er ein Raſiermeſſer ergriff und 
ſich die Schlagadern an den Händen durchſchnitt. Zu dem 
jugendlichen Lebensmüden wurde der Arzt der Rektungs⸗ 
bereitſchaft gerufen. Die Verletzungen erwieſen ſich di, 
nicht allzu ſchwer. (p) 


Die Aushebung des Jahrganges 1913. 

Morgen, Sonnabend, 8 Uhr morgens, haben ſich vor 
der Aushebungskommiſſion Nr. 1 (Petrikauer Straße 89) 
die Rekruten des Jahrgangs 1913 aus dem Bereich des 
8. Polizeikommiſſariats in Lodz einzufinden, deren Na⸗ 
men mit den Buchſtaben S, Sch, T. U, W, 9 beginnen. 

Vor der Aushebungskommiſſion Nr. 2 (Petrikauer 84, 
Querofftzine, 2. Stock) haben ſich die Rekruten des Jahr⸗ 
ganges 1913 aus dem Bereiche des 13. Polizeikommiffa⸗ 
riats mit den Anfangsbuchſtaben T bis Z zu ſtellen. 

Vor der Aushebungskommiſſion für den Lodzer 
Kreis (Rzgowſtaſtr. 84) haben ſich alle Rekruten des Jahr⸗ 
ganzes 1913 aus der Gemeinde Brofde mit den Anfangs⸗ 
buchſtaben A bis M und alle der Kategorie B zugeteilten 
Rekruten der Jahrgänge 1911 und 1912 zu ſtellen. 

Der Perſonalausweis mit Lichtbild, die Beſcheinigung 
über die Regiſtrierung, die Karte über den Aufſchub des 
Militärdienſtes, das Schul⸗ und Berufszeugnis find mit⸗ 
zubringen 
Rindesausſetzung. 5 

Im Korridor des Hauſes Kopernika 57 wurde eln 
Kind weiblichen Geschlechts gefunden. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Plat Koscielny 10; A. Charemza, Pos 
morſla 12; E. Müller, Piotrkowfka 46; M. Epſtein, Piotr⸗ 
kowſka 10 50 Gorczyeki, Przejazd 59; G. Antoniewicz, 
Pabianicla 50. 
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„Leider nicht — nein!“ 

Der Sekt war ſchuld, daß ſie ganz ungewohnt kühn 
wurde und leichte Enttäuſchung zeigte. Sie würde ihn 
alſo nicht wiederſehen können und hätte doch fo gern aus⸗ 
probiert, ob aus Sympathie Liebe werden könnte. 

„Eigentlich ganz gut“, ſagte fie. „Dann kommen Sie 
gar nicht erſt dazu, mir unſympathiſch zu werden. Ich 
muß jetzt bald alsſteigen — ich habe in H eine Stunde 
Abfenthalt.“ 

Er hob lächelnd das Glas und trank es leer. Dann 
war beredtes Schweigen zwiſchen ihnen. Beide dachten 
zugleich an das nahe Ziel der Reiſe, und das ſich nun jtei 
gernde Tempo der Räder peinigte Lieſelott. In kindili⸗ 
chem Wunderglauben mädchenhafter Phantasie und unter 
leichten Sektnebeln fühlte ſie ſich in ſtrahlende Weiten ge 
tragen, den fremden Mann neben ſich, viel näher noch,, 
als er in Wirklichleit ſaß. 

Der Zug hielt, viel zu früh für Lieſelott. Dann hörte 
ſie einige Abſchiedsworte, eine Hand war da, die die ihre 
drückte, dann ein Gang, das Damenabteil, das ſie endlich 
fand und in dem die Alte einſam ſchnarchte, einige Stufen. 
Dann der ſchmale Bahnſteig und viele andere Dinge, 
zwiſchen denen fie ſtand und dem langſam davonrollenden 
Zug nachblickte, enttäuſcht, weil der Fremde nicht aus 
dem Fenſter ſah. 

Der Papa ſchien doch recht zu haben; die Männer 
waren nicht „echt“, 

Während der Bahnſteig allmählich menſchenleer 
wurde, ſtand ſie da und ſah dem Zug nach, der kleiner und 
kleiner wurde und mit allem, was ſie darin erlebt, in der 
Ferne wie ein Dunſtgebilde verſchwand. Endlich wollle 
ſie mit ihrem ganzen aufflammenden Trotz und Stolz die 
Erinnerung an das Erlebte totſchlagen, da tönte 
dunkle Stimme hinter ihr: 

„Gnädiges Fräulein, wollen wir jetzt ſelber ein biß⸗ 
chen Eiſenbahn jpielen und eine kleine Reife in die Lan) 
ſchaft wagen? Es iſt wunderbares Wetter 


Tortſezung folgt.) 
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Einiaung in der Trilolageinduſtrie. 


Unterzeichnung eines Protokolls in Sachen bes Sammel⸗ 
ubkommens. 


Im Arbeitsinſpektorat fand geſtern eine Konferenz 
mit den Vertretern der drei Arbeitgeberverbände der Triko⸗ 
tageninbuftrie einerseits und dem Berufsverband der Tri⸗ 
lotagenarbeiter anderſeits ftatt, die nach 4 Stunden wäh⸗ 
renden Verhandlungen zur Einigung führte. Es wurde 
folgendes Protokoll verfaßt, daß von allen Verhandlungs⸗ 
partnern unterzeichnet wurde: 

Ab 7. d. Mis, gilt das Sammelabkommen des vorigen 
Jahres ohne jegliche Aenderungen. 

Der Arbeiknehmerverband verpflichtet ſich innerhalb 
14 Tagen von den unorganiſierten Arbeitgebern die Un⸗ 
terzeichnung von Deklarationen zu ſammeln, auf Grund 
deſſen ſich dieſe Arbeitgeber verpflichten, das Lohnabkom⸗ 
men einzuhalten. n die unterzeichneten Dellaratio⸗ 
nen vor Ablauf der 1Atägigen Friſt beim Arbeitsinſpektor 
vom Arbeitnehmerverband einlaufen, dann wird das Sam⸗ 
melabkommen ſofort unterzeichnet. Bis zur Unterzeich⸗ 
nung des Abkommens erhalten die Arbeiter ſogenannte 
a conto-Zahlungen. 


Aus dem Gerichtssaal. 


Rechtsanwalt Goldring gegen Moritz 
Tauman. 
Eine intereſſante Verhandlung vor dem Bezirksgericht. 


Das Lodzer Bezirksgericht befaßte ſich geſtern mit der 

Verleumdungsklage des Rechtsanwalts Goldring gegen den 
ſtriellen Moritz Tauman. Der Verhandlung liegt 
Tatbeſtand zugrunde: 
Organ der polnſſchen Nationalſozialiſten (die 
„Fornt“ 
in dem der Indu⸗ 
nan boſchuldigt wurde, daß er die Ar⸗ 
d ihnen die Löhne einhalte. Tauman 
janbte daraufhin dem Blatte eine Richtigſtellung ein, 
hieß, daß er in dieſem Falle keine Schuld trage 
ma für ſallit erklärt und die zu Konkursverwaltern 
eingeſezten Rechtsanwälle Goldring, Krukowſti und 
Glitzenſtein in alle jenheiten bezüglich der Firma 
Tauman zu entſch Ferner ſchrieb er: „Ohne 
Bedeutung iſt i illigkeit die Teilnahme des 
Moc Leon Goldring als Bevollmächtigter der 
Gläubiger, da er mit den Rechtsauwälten Krukowſti und 
Glitzenſtein in der Weſſe zuſammenarbeitet, daß er ſeine 
Schwager als Kaſſterer eingeſetzt hat, der gleichzeitig Ver⸗ 
krauensmann des Rechtsanwalts Krukowfti iſt. Er ver⸗ 
fügte über d. in der Weiſe, daß er einen Teil des 
Bargeldes Rechtsanwalt Krukozwſti übergab und für die 
Arbeiter nur geringe Summen übrigließ. Auf dieſe Weiſe 
wurde das Unternehmen dem Ruin entgegengeſührt.“ 
Tauman ſchrieb weiter, Goldring habe ihn zur Heraus⸗ 
gabe einer Anzahl Aktien gezwungen und darauf 20 400 
Dollars verlangt, wovon auf Krukowſti 5000 und auf 
Glitzenſtein 4000 Dollars entfallen ſollten, abgeſehen von 
den von ihnen bezogenen Gehältern. Der Reſt ſollte Fü 
Rechtsanwalt Goldring und die Gläubiger beſtimmt 
für deren Befriebigung Rechtsanwalt Goldring berei 
ſrüher 2600 Dollars genommen hatte. 


In de 


mit dem Hakenkreuz und den grünen Hemden) 
war ſeinerzeit ein Artikel erſchienen, 
Mort 


Rechtsanwalt Goldring reichte daraufhin eine Ver⸗ 
leumdungsktlage gegen Tauman ein, da es ihm darum zu 
gehen ſchien, das Anſehen der Konkursverwalter herabzu⸗ 
ſetzen. Während der geſtrigen Gerichtsverhandlung traten 


im Namen des Rechtsanwalts Goldring die Rechtsanwälte 
Bilyt und Forelle auf, während Tauman von Rechtsan⸗ 
walt Hofmokl⸗Oſtrowſti aus Warſchau verteidigt wurde, 
Der Verteidiger bat eingangs, die Klage abzuweiſen, da 
der Fall kleine Merkmale eines Vergehens trage. Tauman 
habe ſich nur wohren, aber niemand ſchaden wollen, da das, 
was in der Fabrik vorging, nicht von ihm abhing. 

Das Gericht beſchloß jedoch, in die Verhandlung ein⸗ 
zutreten und vernahm die Zeugen, darunter mehrere 
Rechtsanwälte. Tauman gab beim Verhör an, er ſei von 
den Verwaltern ſchikanjert worden. Sie hätten ſogar die 
entralheizung aus ſeiner Wohnung ausſchalten laſſen. 

Das Urteil ſteht noch aus. 
) ² ²³*mA A 


Rus bem deutschen Geſellſchaftaleben 


Ueber die Bielitz⸗Fahrt der Sänger. Das 100 jährige 
Jubiläum des Biala⸗Hielitzer M rgeſangvereins findet 
am 7, 8, und 9 Juli in Bielitz ſtatt. Die gemeinſame 
Abfahrt würde Freitag, den 6. Juli, 12 Uhr nachts ab 
Fabriksbahnhof Lodz erfolgen; dieſer Zug kommt 8.17 Uhr 
früh in Bielitz an. Bei einer größeren Beteiligung koſtet 
die Hin» und Rückfahrt Zl. 21 pro Perſon, unter der Be⸗ 
dingung, daß die Teilnehmer an der Fahrt wiederum ge⸗ 
ſchloſſen die Rückfahrt antreten, welche Montag, den 9. 
Juli, 20 Uhr, erſolgen muß; in Lodz trifft der Zug als⸗ 
dann um 5% Uhr morgens ein. Für Tellnehmer, bie in 
Bielitz länger zu verbleiben gedenken, kommt der normale 
Bahntarif in Frage, welcher höher iſt. Die Verzeichn:ſſe 
der Teilnehmer mit Angabe der Art des gewünſchten 
Quartie i „Privatwohnung 
1 von den Ver⸗ 


einen bis ſp 
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das Gollier der Fürstin Nadsiwill. 


Von ihrem Kämmerer betrogen? — Abentenerliches Schidial eines Schmudes. 


In der Warſchauer Geſellſchaft wird gegenwärtig das 
Abenteuer, das einer der Damen der höchſten polniſchen 
Ariſtokratie zugeſtoßen iſt, lebhaft beſprochen. 

Der Fall liegt einige Zeit zurück. Vor etwa 2 Mo⸗ 
naten machte der Kämmerer der Fürſtin Cäcilie Radziwill 
ſeine Herrin darauf aufmerkſam, daß ein Verwandter des 
Fürſten Sanguszko, dem es in letzter Zeit ſehr ſchlecht 
ging, das wundervolle Brillantenkollier der Familie zu 
einem Spottpreis verkauft habe, und daß die Fürſtin lein 
beſſeres Geſchüft machen könne, als wenn fie dieſen loſtba⸗ 
ren Schmuck ihrerſeits erwerbe. Fürſtin Radziwill fiber 
legte ſich dieſen Fall einige Tage, gab aber ſchließlich 
ihrem Kämmerer den Auftrag, das Kollier für fie zu kau⸗ 
fen. Dieſe diamantene Halskette machte in der Tal einen 
außergewöhnlich ſchönen Eindruck, und die Fürstin freute 
ſich um ſo mehr über ihren Erwerb, als ein Juwelſer, dem 
die Kette vor dem Kauf vorſichtshalber zur Prüfung vor⸗ 
gelegt worden war, alle Zweifel an der Chiheit der Steine 
zerſtreute. 


Eine peinliche Ueberraſchung. 

Vor wenigen Tagen wollte nun die Fürſtin, die im 
Begriff war, ſich zu einer vornehmen abendgeſellſchaft in 
diplomatiſchen Kreiſen zu begeben, das wertvolle Kallier 
umlegen. Zu ihrer größten Ueberraſchung mußte ſie bei 
dieſer Gelegenheit jedoch die Beobachtung machen, daß von 
den Steinen ein ſeltſamer Glanz ausging. Sie verzichtete 
daher auf ihr Vorhaben, den Schmuck an dieſem Abend zu 
tragen, ließ fich jedoch am nächſten Tage umgehend den 
Juwelier wieder kommen, der ihr nach ſorgfältiger Unter⸗ 
ſuchung tatfächlich erklärte, die angeblichen Diamanten 
ſeien nichts als geſchliffenes Glas. Die Fürſtin fiel aus 
allen Wollen. Aber auch der Juwelier konnte ſein Er⸗ 
ſtaunen nicht unterdrücken, und verſicherte immer wieder, 
daß die Kette, die ihm urſprünglich zur Begutachtung vor⸗ 
gelegen hatte, ohne Zweifel aus echten Diamanten beſtan⸗ 
den habe. 

Die Fürſtin Radziwill hat darauf die myſteriöſe An⸗ 
gelegenheit ſofort der Polizei übergeben. Wer mag wohl 


dieſen Betrug begangen haben? Der Kämmerer macht dan 
Verkäufer der Kette verantwortlich und behauptet, dieſer 
habe die echten Steine nach der Begutachtung durch den 
Juwelier durch faliche erſetzt. Der Verkäufer wiederum 
verdächtigt den Kämmerer der Fürſtin. Die Polizei ihrer⸗ 
ſeits ſieht auf dem Standpunkt, daß die beiden, der Ver⸗ 
käufer und der Kämmerer, unter einer Decke geſteckt haben 
und ſich gegenjeitig in die Taſchen arbeiteten. Uebrigens 
hat der Kämmerer der Fürſtin inzwiſchen das Schloß 
fluchtartig verlaſſen, ohne Angabe näherer Gründe, wo⸗ 
durch der Verdacht, der auf ihm laſtet, weſontlich verſtärkt 
worden iſt. 
Fürſt Sauguszko riskiert ſein Leben 

An der Exiſtenz des echten Diamantenkolliers kann 
gar kein Zweifel beſtohen. Dieſes koſtbare Schmuckſtück 
hat ſogar eine überaus romantiſche und abenteuerliche Ge⸗ 
ſchichte, Noch während des Krieges, wenige Tage vor dem 
entſcheidenden Umſturz in Rußland, wurde das wertvolle 
Kollier zuſammen mit anderen Schätzen und Juwelen von 
dem alten Fürſten Sanguszlo irgendwo drüben in Ruß 
land vergraben, um dieſen Schatz dem Zugriff du 
Bolſchewiſten zu entziehen. Dort ruhte daun der ( 
mehrere Jahre, bis ſich die Verhällniſſe in Rußland e 
germaßen konſolidiert hatten. Inzwiſchen war auch de 
junge Fürſt Sanguszlo volljährig geworden und ließ fich 
nicht mehr von ſeinem Plan abbringen, die verborgenen 
Koſtbarkeiten, ſelbſt unter Lebensgefahr, zu bergen und 
wieder in den Beſitz ſeiner Familie zu bringen. Als ein 
facher Bauer verkleidet, gelang es ihm ſich über die Greue. 
nach Rußland einzuſchmuggeln. Ebenſo abenteuerlich wie 
ſeine Irrfahrt zu dem vergrabenen Schatz, iſt ſpäter ſeine 
Rückkehr nach der erfolgreichen Schatzſuchung gewe 
wurde doch der junge Fürſt kurz vor ſeinem Uebertritt 
die polniſche Heimat erkannt und von den ruſſtſchen Gre 
wächtern verfolgt. Zwei Tage und zwei Nächte ritt er 
einem geſtohlenen Pferd um ſein Leben. Erſt in Podolien, 
in der Nähe von Tarnopol, gelang ihm dann mehrere Wo 
chen ſpäter der Grenzübertritt. 


despräſes der Vereinfgund Deutſchſingender Geſangvereine 
Herrn L. Günther, Petrifauer 157, eingereicht fen. Der 
Bahnfahrtsbetrag von Zl. 21 iſt dem Bundesklaſſteter, 
Herrn Franz Stelzig, Petrikauer 121 (Wohnung 36 d. H. 
Richter) in den Stunden 10 bis 13 täglich ab 18. Juni bi 
Sonnabend, den 16. Juni, einzugahlen; bei ev, ſpäterer 
Einreichung der Liſte oder Einzahlung kann keine Gewähr 
für Freiſtellung des Quartjers in Bielitz übernommen wer⸗ 
den. An der Fahrt können auch Damen der Mitglieder 
teilnehmen. 


Aus dem Reiche. 


Die erste bribate Kranlenlaſſe in Polen. 


Den Verwaltungsbehörden in Warſchau wurde das 
Statut der erſten privaten Krankenverſicherungsanſtalt zur 
Regiſtrierung eingereicht. Aktionäre dieſer Verſicherungs⸗ 
anſtalt werden Aerzie jein, die das Alleinrecht zur Heilung 
der in der Anſtalt Verſicherten haben werden. Das Anlage⸗ 
kapital der Anſtalt wird 1060 000 Zloty betragen. Die 
monatlichen Beiträge werden je nach dem Alter des Ver⸗ 
ſicherten 5 bis 12 Zloty betragen. 


Kahnfahrt in den Straßen von Pinſt. 


Ueber Pinfk ging ein wolkenartiger Regen nieder, der 
die Straßen im Stadtinnern einen halben Meter hoch un⸗ 
ter Waſſer ſetzte. Längere Zeit nach dem Regen wurde 
der Verkehr in den Straßen durch Kähne aufrechterhalten. 


Alexandrow. Zivilſtands nachrichten der 
evang. augsb. Gemeinde. In der Zeit vom 1. bis 31. Mat 
1934 wurden getuft: 15 Knaben und 13 Mädchen. Be, 
erdigt wurden Otto Alexius Kehle (25 Tage alt), 
Pauline Goltz geb, Kaleske (86 Jahre), Friedrich Kufat 
(55 Jahre), Ernſt Winter (19 Jahre), Adolf Wegner (52 
Jahre), Sophie Kaiſer (25 Jahre), Willy Stremſli (1 
Jahr). Getraut wurden: Oskar Alexander Cerecki — 
Adele Wanda Tebus), Herman Kogaſch — Lidia Litt⸗ 
mann, Reinhold Bernhard — Olga Rogaſch geb. Freier, 
Emil Zier — Berta Degner, Karl Kaiſer — Berta Dre⸗ 
ger, Karl Hub — Lidia Handke, Albert Schulz — Lidia 
Müller, Otto Lerle — Klara Olga Eisnack, Edmund 
Bartſchke — Alma Draber, Witali Sorazkiewicz — Emma 
Florentine Frey. 


Brzezinn. Eine Kirche niedergebrannt, 
Im Dorſe Skoszewy, Gemeinde Nieſulkow, Kreis Brze⸗ 
ziny, kam in der örtlichen Kirche Feuer zum Ausbruch, 
Die Unterſuchung ergab, daß Unvorſichtigkeit vorliegt. Und 
zwar war eine Weihrauchpfanne mit der glühenden Kohle 
an die Wand gehängt worden, wodurch der Brand ent- 
ſtand. Die Kirche wurde vollſtändig eingeäſchert. (p) 


Kolo. Drei Brände. Im Dorfe Dfoleniec, Ger 
meinde Klodowa, Kreis Kolo, brach auf dem Anweſen des 
Wladyſlaw Pienkowſti Feuer aus, von dem das ganze Ge⸗ 
höft mit dem lebenden und toten Inventar eingeäſchert 
wurde. Im Dorfe Polonisz, Gemeinde Lobotyn, 13 
Kolo, kam auf den Antvejen des Joſef Blaszkowſti und des 
Szozepan Dombrowſli Feuer zum Ausbruch, wobei die 
beiden Anweſen in Aſche gelegt wurden. — Im Dorfe 
Kielczew, Gemeinde Lubotyn, brannte das Anweſeen des 
Staniſlaw Muſial nieder. (p) 

Kaliſch. Todesfahrt eines Gefängnik⸗ 
wärters. Der in Kaliſch wohnende Gefängniswärter 
Wiktor Jezyt begab ſich vorgeſtern mit ſeinem Fahrrabe 
auf einen Ausflug. Auf dem Heimwege wollte er inder 
Nähe der Stadt einem Paſſanten ausweichen, fuhr dabei 
aber gegen einen Telephonmaſt, wobei er eine Gehirner⸗ 
ſchütterung erlitt und ihm die Schädeldecke barſt. Im 
Dreiefnigkeftskrankenhauſe erlag Jezyk nach einigen Stun 
den ſeinen Verletzungen. (p) 


Nadio⸗Stimme. 


Polen. 


Lodz (1339 195 224 M.) 
12.10 Tanzmusik, 13 Nachrichten, 18.05 Konzert, 18.55 
„Vom Arbejtsmarkt“, 14 Polnische Exportnachrichton, 
14.05 Von der Induſtrie⸗ und Handelskammer, 14.1 
bis 16 Pauſe, 10 Leichte Muſit, 17 Sendung für Kranke, 
17.30 Orcheſterwerle, 18 Vortrag, 18.15 Japamiſche Lie⸗ 
der, 18.45 Luſtige Plauderei, 19 Verſchiedenes, 19.10 
Programm des nächſten Tages, 19.15 Konzert des Dan⸗ 
Chares, 19,50 Sportnachrichten, 20.02 Techniſcher Brief: 
kaſten, 20.12 Muſilaliſche Plauderei, 20.22 Sinſoniekon⸗ 
gert, 22 „Im polniſchen Urwalde“ — Vortrag, 22.15 
Tanzmuſik. 


Ausland. 

Königswufterhauſen (191 kz, 1571 M.) 

12 Mittagskonzert, 13.10 Schallplatten, 15.15 Für die 
Frau, 16 Nachmiktagskonezert, 17,40 Klavierkonzert, 19 
Allerlei Getier, 20.1 hloßmufif, 23.30 Unterhaltungs⸗ 
konzert. 

Heilsberg (1031 103, 291 M.) 

11.30 Mittagstonzert, 13.05 Schallplatten, 15.15 F 
ſtunde, 16 Nachmittagskonzert, 19.15 Schallplatten, 20.15 
Stunde der Nation, 21. Oper: „Oberon“, 23 Uneterhal⸗ 
tungskonzert. 

Breslau (950 164, 316 M.) 

1150 Mittagskonzert, 13.35 Unterhaltungskonzert, 15.10 
Cellomuſik, 16 Nachmittagskonzert, 19 Heiteres Konzert, 
20.15 Stunde der Nation, 20.45 Kammermuſtk. 

Wien (592 155, 507 M.) 1 
12 und 13.10 Mittagskonzert, 15.20 Stunde der Frau, 
15.40 Kinderſtunde, 17.40 Zigeumerkieder, 19.10 Mul 
von Johann Strauß, 22.40 Orcheſterkonzert. 

Prag (638 kHz, 470 M.) 

12.35 Unterhaltungskonzert, 10 Orcheſtermuſil, 
Deutſche Sendung, 19.30 Sinfonie Nr. 6 


18.20 
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Stahlſtreit in Amerila unvermeidlich. 
„Die ganze Hölle wird los brechen“, ſagten die Urbeiter⸗ 


Neuyort, 7. Juni. Die Ausſichten auf Verſtän⸗ 
digung gegenüber dem drohenden Stahlſtreik werden ſehr 
ungünſtig beurteilt, nachdem die Führer der Stahlindustrie 
nach mehrſtündigen Verhandlungen mit dem Nira⸗Leiter 
Johnſon die Hauplforderung der Gewerkſchaftsvertr⸗ 
auf Anerkennung eines kollektiven Arbeitsper 
trages abgelehnt hatten. Die Entſchiedenheit, 
der die Ablehnung erfolgt iſt, läßt ein Nachgeben der 
ternehmer nicht erwarten. Die Gewerkſchaften beharren 
gleichfalls auf ihrem Standpunkt. In Waſhington erklärte 
die Abordnung der Stahlarbeiter dem Arbeitsminiſter, 
Fräulein Perkins, „daß die ganze Hölle losbrechen we“, 
falls eine Ve digung mit den Arbeitnehmern nicht bis 
zum 10. Juni erfolgen werde. 


Metalldreher wird Ehrendoktor. 
Eine Ehrung für einen Schweizer Sozialisten. 


Unter den Ghrendoktoren, die die Univerſität Bern 
aus Aulaß ihrer Jahrhundertſeier ernannt hat, befindet 
ſich der Metalldreher Paul Baumann. Die Ernennung 
erfolgte auf Grund autodiktatoriſcher juriſtiſcher Studien 
namentlich auf dem Gebiete des Arbeitsrechts. Seine Ar⸗ 
beiten haben die volle Anerkennung der Fachwiſſenſchaf: 
gefunden. Die Sozialdemokratiſche Partei und das Ber⸗ 
ner Volk ehrten Baumann, indem ſie ihn zum ordent⸗ 
lichen Amtsrichter für den Kreis Bern wählen. 


Löwen zerfleiſchen einen Tierpartbeiniher 
Granenhafte Szene. 


London wird berichtet: Infolge eigener Fahr⸗ 
iſt heute in dem vor einiger Zeit eröffneten, we⸗ 
gen ſeiner landſchaftlichen Schönheiten berühmten Tier⸗ 
park von A ade bei London ein Beſucher von 4 Lö⸗ 
heges angefallen und vor den Augen der 
her in Stücke geriſſen worden. Dem Be⸗ 
r von einem plötzlichen Windſtoß der 9 

en worden. Der Hut rollte in die Löwen 
in der Hoffnung, ihn doch wiedererlangen zu 
teu, lletterte der Mann an dem eiſernen Abflußgitter 
Grotte in die Höhe, dabei wurde er plötzlich von pier 
en angeiprungen, die ihn mit ihren Pranken erfaßten 
er ins Innere der Grotte zogen, wo ſie ihn 10 
ſchleiften, ohe fie ſich daran machten, ihn zu 
Die Wächter, die von Zuſchauern alarmiert 
rden waren, bemühten ſich vergeblich, mit großen Stan⸗ 
gen und mit Revolverſchüſſen die Tiere von ihrer Beute 
an vertreiben. Das gelang erſt als jede Rettung zu fpät 
ant. 


Gladiatorentampf zwiſchen Tiger und Bär 


Bei einer Prinzenhochzeit in der alten Stadt Udai⸗ 
pur (Japan) wi in einer Arena ein regelrechter Glr⸗ 
digtorenkampf zwiſchen einem Tiger und einem Bär ver⸗ 
llet. Der Kampf währte viele Minuten und wurve 

größter Erbitterung geführt. Der Bär verſuchte immer 
wieder, den Tiger zu erdricken, was ihm aber nicht ge⸗ 
lan Der Tiger wußte ſich den ſchweren Tatzenſchlä 
ſeines Widerſachers gewandt zu entziehen und dem Bi⸗ 
ren mehrere ſchwere Wunden beizubringen. Der Kampf 
auf Leben und Tod endete ſchließlich unter dem Jubel der 
Zuſchaurmaſſon, als der Bär die Arena fluchtartig verließ, 


Das Teſiament auf Grammopbonblatlen. 

Ju dem Seeſtädtchen Herſt ſtarb biefer Tage der bel⸗ 
giſche Philologe Profeſſor Mersnit, der im Laufe der 
letzten Jahre als Einſtedler in ſeiner Villa lebte. Der 
Verſtorbene hinterleß ein beträchtliches Vermögen. Vor 
einigen Tagen ließ der Teſtamenksvollſtrecker die Erben zu 
en kommen und teilte ihnen mit, daß der Verſtorbene 
lein gewöhnliches Teſtament hinterlaſſen habe, ſondern 
jeinen letzten Willen auf zwei Grammophonplatten hatte 
aufnehmen laſſen. 

In Gegenwart der Erben wurden die Platten auf 
ein Grammophon gelegt, dieſes in Bewegung geſetzt und 
aus dem Schalltrichtererzönte eine Rede des Proſeſſors, 
der ſich an ſeine Erben mit einigen Abſchiedsworten wen⸗ 
dete und dann genau über ſein Vermögen verfügte. Die 
Rede des Toten wurde von der Sekrelärin des Rotarz 
ſienographiſch aufgenommen. Da niemand von den Er⸗ 
ben gegen dieſes eigenartige Teſtament Proteft erhob, 
wurde es rechtskräftig. 


Au 


Eine 26jährige lürgroßmattter. 


In Pilſen iſt ſeit einigen Tagen die Eheſchließung 
es früheren Lofomotivführers Gregora Tagesgeſpräch⸗ 
Der Stjährige Witwer lebt feit Jahren von feiner kleinen 
Rente. Vor mehreren Jahren ſtarb feine Frau, mit der 
er 59 Jahre lang in glücklicher Ehe gelebt halle. Jeht 
lernte er ein ges Mädchen kennen, mit dem er fich 
ſchon nach kurzer Belanntſchaft verheiratete. Da Grego⸗ 
ras älteſtor Sohn bereits Großvater iſt — jeine vier Enkel 
ftehen im Alter von drei bis ſteben Jahren — iſt die junge 
Frau Gregoras mit ihren 26 Jahren ſchon Urgroßmutter. 


Der Bollsgeifing — Fier 


Arbeitszeitverkürzung - 


Bi 


den 8. Juni 1984. 


2 CE nn 


ein ſoziales Problem. 


Der Kampf um die 40⸗Stundenwoche auf der Arbeits lonferenz. 


Genf, 7. Juni. Die internationale Arbeits konſe⸗ 
renz hat die Ausſprache über die Frage der Ver kür⸗ 
zung der Arbeitszeit abgeſchloſſen. Es wurde 
eine Entſchließung des beigiſchen ſozialſſſtiſchen Arbeiter · 
vertreters Maertens angenommen, wonach der im vorigen 
Jahr ausgearbeitete Abkommensentwurf die Erörterungs ⸗ 
grundlage der Konferenz Uildet und einem beſonderen Aus⸗ 
ſchuß zur Bexichterſtattung überwieſen wird. Damit ift 
dem Wunſch der Arbeitnehnergruppe Rechnung getragen, 
daß bie Frage der Arbeitstzestverkürzung auf der Tages⸗ 
ordnung bleibt. 

Die Vertreter der Aubeitgebergruppe haben 
ſichgegen ein internationales Abkommen in Sachen der 
Verkürzung der Arbeitszeit ausgeſprochen und es erklärte 
der däniſche Delegierte Oerſted für die Arbeitgeber, es ge⸗ 
nüge, daß die Internationge Arbeitsorganiſation ſich mit 
der Suche der Mittel zur Beſeſtigung der Arbeitsloſigkeit 
beſchäftige und es milde gut fein, rechtzeitig halt zu ma⸗ 
chen und ſich in keine falſch⸗ 
gefährlichen Illuſtonen i 


Richtung zu begeben oder ſich 
geben. 


Der franzöſiſche Arbeitervertreter Jo uhaux bi 
konte, daß die Gegner der 40ſtündigen Arbeitswoche leine 
neuen Gründe gegen die Verkürzung der Arbeitszeit vor⸗ 
gebracht haben. 

Es ift klar, daß man die Verteilung der Ar⸗ 
beit ändern müſſe nicht nur, um der Kriſe zu begegnen, 
ſondern um der neuen Situation varzubauen, die na ch 
der Kriſe kommt. 

Es handelt ſich hier nicht nur um eine wirtſchaftliche 
Frage, ſondern hauptſächlich um ein ſoziales Pro⸗ 
blem. Man kann nicht bei der Behauptung verharren, 
daß durch die Beihaffung von Arbeit für 150 000 dis 


300 000 Arbeiter die Arbeſtsloſigleit vermindert werden 


wird und, wenn dieſe oder jene Fabrik 40 bis 60 Arbeiter 
aufnimmt, werden Hunderttauſende Beſchäftigung finden. 

Wenn die verkürzte Arbeitszeit und die Arbeit beſſer 
aufgeteilt werden, wird es mit der Kriſe vorbei fein. Es 
gibt nämlich immer noch Arbeitslaſe, die deshalb nicht ar⸗ 


| beiten, weil Kriſe iſt, ſondern deshalb, weil fie durch den 


techniſchen Fortſchritt dazu gezwungen wurden. 


Deutſchland-Oeſterreich 3:2 (3:0 


Deutſchland bei den Weſtmeiterſchaſten im Fußball an dritter Stelle. 


In Neapel wurde geſtern, Donnerstag, das Spiel um 
den 3. Platz in der Futzball⸗Weltmeiſterſchaft zwichen 
Deutſchland und Defterreich ausgetragen. Bor mir 10.000 
Zuſchauern gewann Deutſchlaud mit 3:2 (3:1) und betzegte 
damit den 3. Platz in der Fuchballweltmeiſterſchaft ver 
Deſterreich. 


Das Spiel erlitt eine unfreiwillige Verſpätung, denn 
beim Herauslaufen auf den Platz ſtellte es ſich heraus, daß 
beide Mannſchaften in ſchwarz⸗weiße Trikots bekleidet mas 
ren. Es mußte eine Pauſe eingeſchaltet werden und es 
dauerte jaft eine halbe Stunde, ehe den Oeſterreichern 
blaue Hemden zugeſtellt wurden und Carrora (Italien) 
den Anpfiff geben konnte. 

Der Spielbeginn ſieht die Deutſchen mit Elan an⸗ 
ziehen. In den erſten 10 Minuten iſt Deutſchland tonan⸗ 
gebend und die Oeſterreicher haben zu tun, um die wirl⸗ 
ſamen Angriffe der Deutſchen abzuwehren. Dem Deutſchen 
Siffling gelingt es, Wagner zu umgehen, den Ball an 
Conen zu geben, der mit voller Wucht einen Schuß abgibt. 
Platzer kann ja zwar das Leder abfangen, aber die Wucht 
des Schuſſes läßt den Ball auf das Spielfeld zurückrollen, 
und der hinzulaufende Lehner kann in der 8. Minute aus 
6 Metern unhaltbar einfenben. 

Die Oeſterreicher nehmen ſich jetzt zuſammen, können 
ſich freiſpielen, da fie im Feldſpiel beſſer find. Die deutsche 
Verteidigung wird jet inlenſüv beſchäftigt. Das deutſche 
Team findet ſich aber bald, und nun iſt das Bild wieder 
umgelehrt, denn die öſterreichiſche Verteidigung muß ihr 
ganzes Können aufbieten, um den Torerfolg zu unter⸗ 
binden. Aber die jortgejekt anrollenden Angriffe der 
Deutſchen waren für das öſterreichiſche Verteidigungs paar 
eine ſehr ſchwere Aufgabe, der es nicht gewachſen war. 
Ein von Szepan eingeleiteter Angriff gibt Conen Gelegen⸗ 
heit zu einem weiteren Torerfolg, dem der Tormann 
Platzer machtlos gegenüberſtand, da das Leder knapp un⸗ 


ter die Latte ſeinen Weg nahm. 

Eine Minute darauf bann Howarth, der einzige ar⸗ 
beilſame öſterreichiſche Stürmer, einen Flankenball zun 
erſten Treffer für Oeſterreich verwandeln. 

Die Ueberlegenheit der Oeſterreicher hält jetzt leicht 
au, aber der deutſche Angriff verpuſtet nur, denn in der 42, 
Minute kann Lehner eine glänzende Vorlage von Conen 
in ein Tor verwandeln und die Halbzeilführung von 3:1 
außſtellen. 

Nach Seitempechſel iſt Deutſchland wejerhin in Front, 
dann kommen die Oeſterreicher auf. In der 10. Minute 
läuft der Verteidiger der Oeſterreſcher mit dem Ball von 
feinem Tore durch den Plaß, kann Münzenberg umſpielen, 
und ein Schuß aus 25 Metern beendete den Alleingang. 
Der deutſche Tormann Jacobs im Tor ließ ſich durch die 
weie Entfernung blufſen und ließ das Leder ungehindert 
paffieren. 

Nach dieſem Tor nehmen die Oeſterreicher eine Um⸗ 
fteffung vor und das Spiel wird hart, denn die Oeſtertei⸗ 
cher ſtreben mit aller Gewalt zunt Ausgleich, ſie ſcheitern 


land) auf Ahnherr als einzige den Parcours ſehlerlos ber 
wältigen und obendrein die ſchnellſte Tageszeit mit 1216.2 
herausholen. 


Das geſtrige Turnier erfreute ſich nicht großen Be. 


ſuches, denn den ganzen Vormittag über hatte es geregnet; 


daher war auch die Bahn ſehr ſchlecht. 


Vor ber Waſſerball⸗Meiſterſchaſt. N 


Im Zuſammenhang mit den diesjährigen Spielen un 
die Waſſerhall⸗Meiſterſchaft von Polen wird der Lodzet 
Bezirk durch LS vertreten ſein. Bereits am 1. Juli ſteigt 
das Ausſcheidungstreſſen zwiſchen dem Meiſter des War 
ſchauer Bezirks und LS. >" 


Die Schwimm⸗Meiſterſchaftswetlbewerbe des Lodzer 
Bezirks für Frauen und Männer finden im Baſſin de; 
LS am 29. und 30. Juni ſtatt. 


Jußpbaulſpieler var dem Stabtridhter. 

In Lemberg jand dieſer Tage die Verhandlung gegen 
den Spieler der Lemberger Pogon, Jezewſti (ehem. LAS), 
wegen Beinbruchs des Spielers Mareinkowfki (Strzeſec) 
während des im vergangenen Jahre ausgetragenen Liga⸗ 
ſpiels Strzelee — Pogon. Als Zeugen traten auf u. g. 
Kaluza, Waclaw Kuchar und der Schiedsrichter Rutfowſli. 
Das Gericht ſtellte feſt, daß Jezewfki am Beinbruch un: 
ſchuldig war und ſprach ihn Frei. 


Polniſche Reiter ſtarten im Aus land. 


Polniſche Reiter werden in Erwiderung des Beſuches 
der deutſchen Offiziere in Warſchau in dieſem Sommer an 
verſchiedenen deutſchen Reitturnleren teilnehmen. Zum 
Aachener Turnier, das vom 23. Juni bis 1, Juli ſtattfin⸗ 
det, wird zum erſtenmal eine polniſche Militärequipe 
ſcheinen. Auch am Zoppoter Turnier am 16. und 17 
nehmen polniſche Reiteroffiziere mit 28 Pferden teil, 


Bon der diesjährigen Taur de France. 


Die deutſche Tour de France⸗Mannſchaft wird nehey 
Stöpel, Geyer und Buſe, die bereits ſeſt verpflichtet wur⸗ 
den, aus Rudolf Wolke und Nießſchle beſtehen. Als wei⸗ 
tere Teilnehmer kommen noch Umbenhauer, Kußzſchbach 
und Bruno Wolle in Frage. Dem Nachwuchsfahrer Stach 
iſt keine Startgenehmigung erteilt worden. 


FJrautreich und die Olhmpia⸗Spiele 
in Berlin. n 
Kvedite in der Höhe von über 4 Millionen Franken 
Die franzöſiſche Regierung hat in der Kammer eine 
Geſetzesvorlage verteilt, die die franzüſiſche Beteiligung an 
den olympiſchen Spielen in Berlin 1936 zum Gegenſtaar 


aber an der Aufopferung der Deutſchen, die ſich den ver⸗ 
dienten Sieg nicht entreißen laſſen wollen. 


Amerika — Württemberg 2:2 (1:1). 
Das zweite Spiel der Fußballauswahlmannſchaſt 
Amerikas in Deulſchland ſand geſtern in Würktemberg ger 


gen die dortige Auswahlmannſchaft ſtatt. Dieſes hochwer⸗ 
lige Spiel endete mit einem verdienten 2˙2⸗Reſultat. 


Nerter deulſcher Reiteterſolg in Warſchau. 


Beim internationalen Reitturnier in Warſchau konnte 
geſtern Deutſchland wiederum einen Sieg buchen. Im 
Rennen um den Preis der Weichſel, der vom Innenmini⸗ 


ſter Pieracti geſtiftet wurde, konnte Frou Glahn (Deuiſch⸗ 


hat. In der Begründung wird erklärt, daß das ſrauzöſiſche 
olympiſche Komitee amtlich vom deutſchen olympischen 
Ausſchuß eingeladen wurde, ſich au den olympiſchen Spier 
len 1936 zu beteiligen. Frankreich wird auf dieſen Spfe⸗ 
len in Berlin durch eine Abordnung vertreten ſein, die 
mindeſtens ebenſo ſtark iſt, wie die franzöſiſche Abordnung 
in Amſterdam im Jahre 1928. Die franzöftiche Abors⸗ 
nung wird ſich alſo vorausſichtlich aus 210 Mann für die 
sportlichen Spiele in Berlin und 40 Mann für die Win⸗ 
terfporilämpfe in Garmiſch⸗Partenkirchen zuſammenſetzen. 
Die Kredite für die ſportliche Vorbereitung einſchließlich 
der Materialbeihafjung belauſen ſich auf 2 400 000 Fran⸗ 
ken. Die Koſten für die Beteiligung ſelbſt auf 1 890 000 
Franken. Die Geſamtkredite, die die Regierung alſo ih 
die franzöftſche Beteiligung an den olymwiſchen Spiele 
anſordert, betragen 4 200 000 Franken. 


Ar. 154 


Die 24 ſchwarzen Helden von Uganda. 


Sie nahmen die Schlaftrankheit auf ſich, um der Menſchheit 
zu helfen. 

Millionen von Eingeborenen werden jährlich von der 
Schlafkrankheit, der heimtückiſchſten aller Infektionskrank⸗ 
heiten in den Tropen dahingerafft. Vergeblich v. 
die Wiſſenſchaft gegen die verheerenden Seuchen, 
kämpfen. 
deckt, und jo konnte bisher auch kein zuverläfftg wirken; 
Gegenmittel geſunden werden. Erſchwert wurde die Er⸗ 
jorſchung der Schlafkrankheit durch die Tatſache, daß den 
Balteriologen für ihre Verſuche nur Tiere zur Verfügung 
ſtanden. 

In Uganda, in Oſtafrika, einem Herde der Seuche, be⸗ 
ſteht ſeit Jahren ein Inſtitut, das den von der Schlafkrank⸗ 
heit bedrohten Eingeborenen zu helfen verſucht. Aber die 
jährlichen Rapporte dieſes Inſtituts lauteten recht ungün⸗ 
ſtig, es fehlte oben an einem Gegenmittel. 

Im Jahre 1932 erließ das Inſtitut einen Aufruf an 
die Bevölkerung, in dem Freiwilligen für Experimente mit 


anzu⸗ 
Der Erreger und Ueberträger iſt noch nicht ent⸗ 
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LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel, 19048 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc. 
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Zahn⸗Klinil 


eriſtlert vom Jahre 1900 


Zahnarzt H. PRUSS 
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Nellame zermalmt die Kriſis 


Nellame erobert die Weit! Inferiere nur durch dae 
Anzeigenbüro Fuchs Petitaner 50, Fel. 121-30 


Dr. Ludwig Falk i 


Spextalarst für haut⸗ und Geſchlechtskranke 
Nawrot 7, Tel. 128-07 


Preis mit Zuſtellung ins Haus nur 50 Ge. 


Lodzer Bollägettung — Freitag, den 8. Juni 1934. 


verſchiedenen Schlafkrankheitsmitteln angefordert wurden. 
Der Erfolg dieſes Aufrufs war über alles Erwarten groß. 
Es meldeten ſich 24 Neger, die ſich bereit erklärten, alle 
Verſuche an ihrem Körper vornehmen zu laſſen. Mar 
machte fie auf die Lebensgefahr aufmerkſam, in die fie ſich 
begaben. Die 24 Männ ließen ſich jedoch nicht zurück 
ſchrecken. In dem di, igen Rapport des Inſtituss 
wird mitgeteilt, welche verſchiedenen Verſuche mit den „24 
ſchwarzen Helden“ angeſtellt wurden. Sie wurden ſämt⸗ 
lich mit der Schlafkrankheit infiziert und erkrankten dann 
auch mehr oder weniger heftig. Da fie aber von Anfang 
an unter Kontrolle der Aerzle ſtanden, war es möglich, 
die Wirkung verſchiedener Gegengifte genau zu erforſchen. 
Man fand das ſo lang erſehnte Mittel, mit dem inzwiſchen 
nicht nur die 21 Männer, ſondern auch ſchon Tauſende an⸗ 
dere Kranke geheilt wurden. 

Dank der Aufopferung der 24 Neger konnte alſo die 
Wiſſenſchaft einen unerhörten Erfolg über die heimtückiſche 
Krankheit erringen. Sie iſt jetzt jo weit erforſcht, daß ſie 
in abfehbarer Zeit in den Tropen leine Gefahr mehr dar⸗ 
ſtellen wird. 


Am Sonnta 


verbunden mit Ch 


Stinderumgug u. a., wozu alle Mitglieder 
höflichſt eingeladen werden. 
Bet ungünftiger Witterung findet das Feſt am 17. Junk ſtatt. 


m a ee 


Gewerlihaitiihes. 


Achtung, Gewerkſchafter von Lodz Nord! 
ber Deutſchen. Abteilung der Wee 
die in Lodz⸗Nord wohnen, können 
6 bis 8 Uhr abends ihre Mitglieds 
der DSAB Lodz⸗Nord, Urzendn 
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Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Ortsgruppe Nuda⸗Pabianicia. 


g, dem 10. Juni, ab 2 Uhr nachm, veranſtalten wir im Garten 


des Herrn Heidrich in Ruda⸗Pablanicka, Grotgiera⸗Straße 5, ein 


großes Gartenfeſt 


orgefang, Stern- und Scheibenſchießen, Glücksrad, Hahnſchlagen 
und Sympathiter unſerer Partei 


Dr ei 


Upton Sinclair: 


| Ilja Ehrenburg: „Der zweite Tag” „ 850 
1 Scharrer: „Maulwürte“ 850 
| erhältlich im 
Buch- u. Zeitschriften-Vertrieb „Volkspresse‘ 


Neuerscheinungen 
des Malik-Verlages 


„Auf Vorposten“ ZI. 650 


Petrikauer 109 
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Die überſichtlichſte Funtzeirſchriſt 
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7 Tage 


in die Hand geuebe 
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arbeitet 


pro Woche 
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immer! 


überaus wirffame Propa⸗ 
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ſten in Bläte 
tern der org. Arbelter und 


für ihn ohne daß er große 
Ausgaben Hat, und — das 


of. med eller 


Hpezlalarzt für Haute und Geſt ſchlechtokrankhelten 
Traugutta 8 Tel. 179-89 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 11-2 
Jar Jrauan Dofonderes Wartazimmer 
Där Unbomittelte — Hellanſtalispreiſe 


—— — — _ a 
Dr med. S. Kryfiska 
Spesialärgtin ffir 
Haut⸗ u. benerlihe Sir Arantheiten | 

PERL 2 von ne und 5 nachun 


Sienkietoicza 34, Tel. 140 


mober« 
in der 


n. Ste 


hat ſie 


Piotriowſta 142 zu. 178.96 


Beeile bedeutend ermünlat 


Dr. med. T. Rundstein 


Spezialärztin für Kinderkrankheiten. 


Pomorſta 7, Tel. 127584 
Empfängt von 1—2 und 4—7 Uhr. 


Dr. med. M. Rundstein 


Frauenkrankheiten und Geburtshilſe. 


Bomorita 7, Tel. 127.84 


Empfängt von 4—7 Uhr. 


deulſcher Kultur- und Bllbungovereim 


„Jortſchritt“ 
Nawrot⸗Oiraße Ar. 28 


Ausflug des gemiſchſen Chores 


Am Sonntag, dem 10. Juni, veranſtaltet der 
gemiſchte Chor für feine Mitglieder einen Ausflug 
zu Herrn Bloch nach, Effingshauſen. . 


der Einen 4 und 11 in Chojny um 7 Uhr früh. 


Praltiſche Handbücher für Gartenfreunde 


Blumen: Spa 


Monatskalender ir den Blumengarken . » 81.90 
Aufzucht und Pflege der Roſen „ 0 
Balkon und Fenſter im Blumenſchmuck . . „ 90 Tom 
Pflanzen und Vermehrung —.—⁰ Spa 
Dahlienbuc ß 6161 2.70 
Bimmergärtmeri x » ı = ren er un —%0 
Blumenbinderei „ 90 Der 
Schattenpflanzen ee 
Schling⸗, Rang⸗ und Kletterpflanzen . 90 Das 
O b ſt bau: Das 
Monatskalender für den Obstbau „ 90 Das 
Veredelung des Obſtees re m —.90 1290 
Buſchobſtba uu — 90 Die 
Schnitt des Steinobſtes — 0 
Schnitt des Kernobſtes .o.onm —.0⁰ 


Borrätig im 


Bud) u. 


Düngung der Obstbäume 


Kultur der Erdbeere 
Unſere Beerenſträucher 


Fruchtſaft⸗ und Süßmoſtbereitung 


Obſt⸗ und Beerenweinbereitung * 


Betonarbeiten im Hof und Garten 
Waſſerverſorgung und Stahlwindturbinen 


Zeitſchriften⸗Vertrieb „ Volkspreſſe“ 
Petrilauer 109. 


lier⸗ und Zwergobſt « . 


TE 


Diverſe: 


natenbüchlein » 
rgelbau , 


Weinſtock und ſeine Pflege 5 ; 
Dörren des Obſtes und der Gent. 


Einmachen der Früchte 8 
Gewächshaus 
Miſtbeet u 
Gartenbewäſſerung - » 


